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1. Die ſtaatliche Fürſorge für die Erziehung verwahrloſter jngendlicher
Perſonen ( Zwangserziehung ) im Jahr 1914 .

Zu Anfang des Berichtsjahres 1914 unterſtanden im ganzen 2307 Zöglinge der Zwangs⸗
erziehung , wovon 1446 ( 62,7 ) dem männlichen und 861 ( 37,3 %/ ) dem weiblichen Geſchlechte
angehörten . Im Lauf des Jahres wurden 347 Böglinge , darunter 199 ( 57,8 o ) Knaben und
148 ( 42, ¾) Mädchen , in die Zwangserziehung aufgenommen , wogegen 589 , darunter 443
( 75, %) männliche und 146 (24,8 „ ) weibliche , aus derſelben abgingen , ſo daß am Jahres⸗
ſchluß 1914 noch 2065 Zwangszöglinge vorhanden waren , worunter ſich 1202 ( 58,2 %) émänn⸗
liche und 863 ( 41,8 8) weibliche befanden . Wie fidh die am Jahresſchluß vorhandenen Zöglinge
auf die 53 Amtsbezirke verteilen , geht aus folgender Überſicht hervor , wobei die Bezirke nach
der Zahl der Zöglinge geordnet ſind ;

Mannheimm . . . . . 317 Wiesloch 23Pfullendorf . . 10
Heidelberg . . . . . . 213 Kehl . 22 Schopfheiimm . 9
Freibuergg . . 203 Bühl . 21

| Staufen 9
Karlsruhe . . . . 165 Eppingen . 21 Stockach 8
Pforzheim . . . . . 112 Säckingen . 19 Wolfach . 8
Konſtanz . . . 74 Sinsheiim . . . . . 19 Achern 8
Offenburg . . . . 73 Weinheim . . . 19 Wertheim . 8
Baden 69 Breiſach aiiiar OAR Bonndorf . 7
Lahr . . . . 68 Neuſtadt . . . . 18Donaueſchingen 7
Lörrachh . . 56 Triberg . . . . 17Adelsheim . 7
Waldshult 54 Waldkirchhh 17

| Mosbach 7
Bruchſal . . 51 Buchen17 Schönau 5

Raſtatt . 50 Müllheium . . . 16 Engen 4
Ettlingen . 35 Oberkirchh . . . . . 14 Borberg 4
Schwetzingen . . . . . 28Tauberbiſchofsheim . . . 14 Meßkirch 3
Emmendingen . . . . 26Villingen . . . . . . 13 St . Blaſien 3
Eberbach . . . 26 Bretten 13Ettenheim h
Durlachh . 24 Überlingen 12

Wie vorſtehende Überſicht zeigt , ſtehen die Amtsbezirke mit den größeren Städten an der
Spitze , während auf die vorwiegend ländlichen Bezirke verhältnismäßig nur wenige Zöglinge
entfallen . Die fünf Bezirke Mannheim , Heidelberg , Freiburg , Karlsruhe und Pforzheim hatten
zuſammen mit 1010 faſt die Hälfte ( 48 , /¼J) ſämtlicher Zöglinge ; weitere 8 Bezirke Hatten 50
bis 99 , 9 Bezirke 20 bis 49, 15 Bezirke 10 bis 19 und 16 Bezirke weniger als 10 Zöglinge ,
darunter Ettenheim nur 1.

Von den am Jahresſchluß vorhandenen 2065 Zöglingen waren nach dem Familienſtand
1831 ( 88,7/ ) ehelich und 234 ( 11,3 ) unehelich ; 1335 ( 64,6 ) waren beim Eintritt in die
Zwangserziehung unter und 780 ( 35,4 %) über 14 Jahre alt , insbeſondere waren 204 unter 6, 479

—9 , 384 = 10, und 11, 818 = 12 und 13, 341 ⸗ 14 und 15, 350 ⸗ 16 und 17 und 39 über
17 Jahre alt . Nadh der Religion waren 792 ( 38,4/ ) evangeliſch , 1252 ( 60,6 ) 5katholiſch , 11

(0,5 % )ͤaltkatholiſch , 8 ( 0,¾ ) freireligibs und je 1 Adventiſt bezw . Iſraelit ; 1195 ( 57 , o4)
hatten noch beide Eltern , 331 ( 16,0 %) nur den Vater , 470 ( 22,8 a ) nur die Mutter am
Leben und 69 (3,3 / ) waren Vollwaiſen . Die Zwangserziehung wurde angeordnet bei 1048
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( 50,8 ° ) Böglingen wegen Vernachläffigung der elterlichen Pflichten gegenüber dem Kind , oder

wegen ehrloſen oder unſittlichen Verhaltens der Eltern , oder wegen Begehung einer ſtrafbaren
Handlung durch das Kind vor vollendetem 12. Lebensjahr ; bei weiteren 1008 ( 48,8 ) war

die Zwangserziehung außer den erſtgenannten Fällen nötig geworden zur Verhütung des völligen

ſittlichen Verderbens , und 9 Zöglinge ( 0,4/ ) waren auf Grund ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes
in Zwangserziehung untergebracht . Beim Eintritt in die Zwangserziehung kamen 950 ( 46,0 %)
in Familien und 1115 (54,0 / ) in Anſtalten ; von erſteren waren 756 unter und 194 über 14 Jahre
alt , von letzteren 579 noch nicht und 536 über 14jährig . Am Jahresſchluß 1914 befanden
ſich 1180 (57, 1 °/o) Zöglinge in Familien , 832 (40, // ) in Anſtalten , 26 (1, 9/0 ) in Gefängniſſen
und 27 ( 1,8/ ) waren flüchtig ; von den Familienzöglingen waren 333 , von den Anſtaltszöglingen
233 unter 14 Jahre alt .

Von den in Familien untergebrachten über 14jährigen 847 Zöglingen waren 209 in der

Landwirtſchaft und Gärtnerei , 356 in Gewerbe und Induſtrie , 12 in Handel und Verkehr , 267

in Lohnarbeit und häuslichen Dienſten und 3 anderweit beſchäftigt . Am häufigſten waren folgende
Berufe vertreten : Häusliche Dienſtboten (245) , landwirtſchaftliche Knechte (188) , Fabrikarbeiter

( 5 , Bäcker (47), Schuhmacher (31), Schneider (29), Gärtner und Schmiede (je 21) , Schreiner (18),
Taglöhner ( 17) , Blechner (16), Näherinnen (15), Schloſſer und Tüncher (je 12) , Megger ( 11) ,
Friſeure (10) . Die männlichen Zöglinge waren in 51 und die weiblichen Zöglinge in 10 ver -

ſchiedenen Berufen tätig .
Einen Wechſel in der Art der Unterbringung machten im Berichtsjahr 320 Zöglinge durch ,

und zwar 215 Knaben und 105 Mädchen . Von den Knaben waren 4 und von den Mädchen 10

unter 14jährig , ferner waren unter den Knaben 15 und unter den Mädchen 9 uneheliche ge —

boren ;257 Zöglinge wechſelten einmal ( davon 164 aus Anſtalt
Pai

zwecks Erlernung eines

Berufs ) , 48 zweimal , 11 dreimal und 4 mehrmal im Laufe des Jahresdie Art der Unterbringung ,
4 Zöglinge waren das ganze Jahr im Gefängnis und 8 das SNeJahr flüchtig .

Von den im Laufe des Berichtsjahrs abgegangenen 589 Zöglüngen wurden 23 ( 3 , %)
in peroticher Weife , 275 (46,7 / ) éendgültig vor und 285 ( 48,4 %) mit der geſetzlichen End —

zeit ( 20 . Lebensjahr ) entlaſſen , 6 (1/0 / ) ſind geſtorben . Von der Geſamtzahl waren 443 ( 75,2 %)
männlichen und 146 (24,8 o ) weibl ichen Geſchlechts ; 521 ( 88,5 9o) waren ehelich und 68 ( 11,5 ) )
unehelich . Nach dem Alter waren 16 ( 2, / ) unter und 573 ( 97, ¾) über 14jqährig ; 42 waren

unter 1 Jahr , 328 zwiſchen 1 bis 5, 166 zwiſchen 5 bis 10, 52 zwiſchen 10 bis 15 und 1 über

15 Jahre in Zwangserziehung . Von den Entlaſſenen kehrten 114 zu den Eltern zurück , 8 kamen

zu Verwandten, 170 in Dienſtſtellen, 250 zum Militär , 16 ins Gefängnis , 10 waren flüchtig ,
9 kamen in ? Anſtalten, 3 gingen ins Ausland , je 1 Zögling begab ſich auf Wanderſchaft bezw .
ließ ſich bei der Fremdenlegion anwerben und 1 Mädchen hat ſich verheiratet . 30 von den Ab -

gegangenen waren in Lar ndwirtſchaft und Gärtnerei , 116 in Gewerbe naiaoti 8 im Handels⸗
und Verkehrsgewerbe , 140 in Lohnarbeit und häuslichen Dienſten tätig. Von den reſtlichen
289 Abgegangenen kamen 250 zum Militär , 1 zur Fremdenlegion , 2 in Idiotenanſtalten , 2 in

Irrenanſtalten , 2 in Krankenanſtalten , 1 ins Krüppelheim , 1 ins Kinderheim , 1 ins Kloſter , 1 hat

ſich verheiratet , 1wurde Schauſpieler , 1 Schreiber , 11 unter 14jährige waren noch ſchulpflichtig ,
6 kamen auf längere Zeit ins Gefängnis und 9 waren verſchollen , d. h. längere Zeit ſchon flüchtig .

Der Erziehungserfolg war bei 427 ( 72 , ¾) als befriedigend , bei 120 ( 20,4/ ) als zweifel⸗
haft , bei 40 (6,8 „/ ) als unbefriedigend angegeben , für 2 Zöglinge war eine 9) lngabe nicht möglich .
Jusbeſondere war der Erfolg ein befriedigender bei 326 männlichen und 101 weiblichen Zög⸗
lingen , bei 374 Ehelichen und 53 Unehelichen , bei 291 Familien - und 123 Anſtaltszöglingen ,
ſowie bei 13 Zöglingen , die zur Zeit der Entlaſſung flüchtig waren .

In der Zahl der zum Militär abgegangenen 250 Zöglinge zeigt ſich deutlich die Wirkung
deg Krieges , welcher ſich im Jahr 1915 wohl noch mehr geltend machen dürfte .

Wie fich die Entlaſſenen auf die 53 Amtsbezirke verteilen , iſt aus folgender Überſicht zu ent⸗

nehmen . Hierbei ſind die Bezirke nach der Zahl der Entlaſſenen geordnet und jeweils die zum
Militär abgegangenen beigeſetzt :

Mannheim . . . . 109 56 Lörrach . . . 17 o| Offenburg e . 10 4

Kurlsruhe NID 68 b Lahr OTa SE S, 15 40 Ettlingenne ultS

Heidelberrg . . 56 20 Raſtat LE pE, 15 7Eberbach 7 92

Freiburrg 50 1sSchwetzingen . . 14 Schönauu . 6 1

Pforzheim „ 44 1½ Kehl „ Sna Are KO Oki 6 8

Beuchfal . 20n. 23 Waldshuut sum, E Oa Eege oi Be 6n )

Konſtanzz 20 Buden , . 11 ] Schopfheimm . 5 2
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Die fünf Bezirke Engen , Meßkirch , St . Blaſien , Müllheim und Vorberg hatten feine p -gänge zu verzeichnen .

2. Die Lage des Arbeitsmarkts im November 1915 .
Die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes hat ſich gegenüber den letzten Monaten weniggeändert . Der Mangel an männlichen Arbeitskräften in faſt allen Berufen wird überall immerfühlbarer ; insbeſondere gelernte , tüchtige Kräfte ſind allerorts ſehr geſucht , während ungelernteLeute eher zu beſchaffen und unterzubringen waren . Im ganzen iſt Angebot und Nachfrage ,d. h. die Zahl der offenen Stellen und der Arbeitſuchenden , in der männlichen Abteilung zurück —gegangen , ſo daß auf 100 verlangte Arbeitskräfte im November rund 97 Stellenſuchende kamen

gegen 87 im Vormonat und 156 im November 1914 . Sehr lebhaft , wenn auch nicht in demMaße wie im Vormonat , war wieder die Vermittelungstätigkeit in der weiblichen Abteilung ,in der — zum Unterſchied zur männlichen Abteilung —die Zahl der Arbeitſuchenden diejenigeder vorhandenen offenen Stellen erheblich überſteigt . Es kommen deshalb bei der weiblichen
Abteilung auf 100 verlangte Arbeitskräfte im Berichtsmonat rund 160 Stellenſuchende gegen 150im Oktober d. J . und 139 im November 1914 .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die wichtigeren Berufe folgendes :
a) Männliche Abteilung :

Für die Landwirtſchaft konnte der wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit an ſich geringergewordene Bedarf an Arbeitskräften faſt überall gedeckt werden . Die fortdauernde Beſchäftigungvon Kriegsgefangenen in landwirtſchaftlichen Betrieben hilft zum Ausgleich von Angebot und Nach —frage vielerorts weſentlich mit . In Baden - Baden fehlte es an Gärtnern . - In den Betriebender Metallverarbeitung und Maſchinen - Induſtrie iſt die Nachfrage nach Eiſen - und Metallarbeitern
aller Art immer noch gleich ſtark . Blechner , Inſtallateure , Elektromonteure , Mechaniker , Bau
und Maſchinenſchloſſer , Eiſen - und Metalldreher , Former , Bohrer , Fräſer , Hobler , ſowie ſonſtigeHilfsarbeiter waren an den meiſten , hauptſächlich an den größeren Plätzen, ſtets geſucht und nichtannähernd in der erforderlichen Menge zu beſchaffen . In der Pforzheimer Gold— und Gilber:waren - Induſtrie war der Geſchäftsgang auch recht lebhaft; es konnten insgeſamt 359 Arbeits —
kräften Stellen vermittelt werden . Ganz beſonders geſucht waren Goldſchmiede auf Juwelenund montierte Waren , Bügel⸗ , Doſen - , Medaillons - und Ringmacher , ferner Graveure , Preſſer ,Faſſer und Mechaniker . Es herrſcht zurzeit empfindlicher Mangel an tüchtigen Arbeitskräftenfür die Bijouteriebranche . — Trotz verſchiedener Einſchränkungen im Textilgewerbe hat z. B.in Konſtanz die Zahl der Arbeitſuchenden aus derartigen Betrieben bis jetzt nicht zugenommen .Lörrach meldet teilweiſe Betriebseinſchränkung in Webereien und Spinnereien , desgl . Offen
burg . — Mangel an Schreinern , Sägern und Daubenhauern beſtand in Raſtatt und Bruchſal,in Heidelberg auch an Holzdrehern und Küfern, in Konſtanz an Möbelſchreinern. Mannheim
konnte beſtehende größere Nachfrage nach Schreinern aus der gleichzeitig vorhandenen Zunahmeder Zahl der Arbeitſuchenden befriedigen . —Für die Nahrungs - und Genußmittelgewerbe warenMetzger in Baden - Baden , Freiburg und Mannheim ſtets geſucht , in Karlsruhe Bäcker und in
Freiburg Bierbrauer . Bruchſal hatte Mangel an Zigarrenarbeitern , auch die OffenburgerZigarren - Induſtrie geht gut . — Sehr empfindlich ift vielfach (3. V. in Vaden-Vaden, Bruchſal ,Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz , Pforzheim) der Mangel an Schneidern, Schuhmachernund insbeſondere an Friſeuren . — Obwohl die Bautätigkeit faſt überall beinahe vollſtändigruht , waren an manchen Plätzen Arbeitskräfte aus den einſchlägigen Berufen recht geſucht. InBaden - Baden war Nachfrage nach Maurern , Zimmerleuten und Glaſern , in Bruchſal , Konſtanz,Mannheim , Pforzheim und Raſtatt an Zimmerleuten, in Freiburg nach Glaſern , während hier
und in Mannheim Maler über Bedarf vorſprachen , in Karlsruhe und Raſtatt nach Maurern.Schriftſetzer und Buchdrucker ſind ſtets geſucht in Freiburg und Karlsruhe . — In Karlsruhe
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